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Kajsa Vala er opvokset i det aarhusian-
ske musikmiljø. Debutpladen ’Your Train’ 

udkom på pladeselskabet High Horse 
i Nashville, og siden har hun betragtet 

Nashville som sit andet hjem. Den 17. fe-
bruar spiller hun i Sønderborghus. (Foto: 

Lars Ole Hansen)

Sønderborg. Navnet Kajsa Vala har 
summet i krogene, siden hun i 2017 
lagde Spot festivalen ned med sit 
band. Hun spiller americana. En gen-
re, der sjældent synes at lykkes for 
andre end netop amerikanerne selv.

Den 17. februar rammer hendes 
store danmarksturne »Here Comes 
Winter« Sønderborghus. I ugen op 
til koncerten udkommer den nye 
single med samme navn.

Med en islandsk mor og en dansk 
far trækker Kajsa Valas musik på 
skandinaviske rødder. Men mødet 
med Nashville, hvor Kajsa Vala ad 
flere omgange har boet for at dykke 
helt ned i sangskriver-håndværket, 
har formet hendes eget take på den 
amerikanske musiktradition og 
skabt sin helt egen lyd.

Hvis man skal placere hende i 
referencernes land, rammer hun 
skævt ind et sted imellem Alison 
Krauss, Gillian Welch og Cat Power. 

Koncerten begynder klokken 21. 
Billetter koster 100 kroner i forsalg 
på www.sonderborg.dk  og 120 kro-
ner i døren.               hcd
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Mit Bernstein, Zimmer-
mann und Halvorsen 
auf dem Plakat konn-
ten die Landessinfoni-
ker zwar kein volles 
Haus verbuchen, boten 
dafür aber abwechs-
lungsreiche Musik vom 
 Feinsten. 

REZENSION 

Flensburg. Man mag zunächst an 
Franz Schubert denken, wenn man 
das Motto liest, mit dem das vierte 
Saisonkonzert des Landessinfonie-
orchesters überschrieben ist: »Ständ-
chen«. Doch schon der Zusatz »100 
Jahre Bernstein« lässt darauf schlie-
ßen, dass keine leise flehenden Lie-
der zu Gehör gebracht werden. Ein 
Geburtstagsständchen ist also ge-
meint, und zwar eines mit Pauken 
und Trompeten, um einmal diesen 
abgedroschenen Begriff zu bemü-
hen. Am Mittwochabend im Deut-
schen Haus in Flensburg (wie tags 
zuvor in der A.P. Møller Skolen in 
Schleswig) ging es jedenfalls alles 
andere als leise zu.

Es ist ein schöner Brauch im Kon-
zertbetrieb, anlässlich runder Ge-

burtstage den betreffenden Kom-
ponisten mit einer Aufführung zu 
ehren. Der Amerikaner Leonard 
Bernstein, nicht zuletzt in Schles-
wig-Holstein hochgeschätzt wegen 
seines Engagements für das hiesige 
Festival, wäre am 25. August dieses 
Jahres 100 Jahre alt geworden. Zehn 
Jahre vor seinem Tod im Jahr 1990 
schrieb er als Auftragskomposition 
ein »Divertimento for Orchestra« für 
die 100-Jahr-Feier des Boston Sym-
phony Orchestras, dem er besonders 
verbunden war.

Die acht sehr kurzen Sätze des 
Werks bieten einen atemberauben-
den Querschnitt verschiedener Sti-
le, Tempi und Taktarten und den 
Orchestermusikern in wechselnden 
Formationen Gelegenheit, im Mit-
telpunkt zu stehen - von den Schlag-
zeugern über Streicher und Bläser 
bis hin zur Piccoloflöte. Ein gran-
dioser Beginn des Konzerts, das in 
Flensburg leider in einem relativ 
dünn besetzten Saal stattfand. Dies 
mag an der Erkältungswelle oder an 
dem wenig bekannten Repertoire - 
oder an beidem zugleich - gelegen 
haben.

Gegen Rassismus 
Generalmusikdirektor Peter Som-
merer, der sehr gut aufgelegte Diri-
gent des Abends, führte nach dem 
vielbeklatschten Bernstein-Werk 
in die Komposition eines weiteren 
100-Jährigen ein. Bernd Alois Zim-
mermanns Geburt jährt sich am 20. 
März zum 100. Male, der Bekannt-
heitsgrad dieses großen deutschen 
Avantgarde-Komponisten, der schon 

1970 starb, ist jedoch kaum mit dem 
Leonard Bernsteins zu vergleichen. 
Zimmermanns Konzert für Trom-
pete entstand 1954 im Auftrag des 
NDR und nutzt als Ausgangspunkt 
den bekannten Spiritual »Nobody 
Knows de Trouble I See« (in dieser 
Schreibweise) als Statement gegen 
Rassismus. Der Solist der Abends, 
 Jonathan Müller (1990 in Leonberg 
geboren), Solotrompeter im Gewand-
hausorchester in Leipzig, stimmte 
die Melodie zur Einstimmung »als 
Zugabe« (Sommerer) schon vor dem 
eigentlich Werk an.

Hinter dem Solisten vermengen 
sich das Sinfonieorchester und ei-
ne Jazzband mit E-Gitarre, Ham-
mondorgel und nicht weniger als 
fünf Saxofonen. Der Komponist ge-
hörte damit zweifellos zu den Weg-

bereitern des Crossover, in dem Gen-
regrenzen überschritten werden. 
Zwölftonmusik, Jazz und Spiritual 
vereinigen sich - »aber keine Angst, 
Sie werden die Zwölftonmusik gar 
nicht wahrnehmen«, beruhigte Som-
merer das Publikum.

Stimmungsvolle 
Melodien

Dennoch stellt das Werk eine He-
rausforderung dar - und zwar nicht 
nur an den Solisten und das Orche-
ster. Auch die Zuhörer müssen un-
terwegs aufpassen, dass sie bei der 
wilden Reise nicht die vielen Nuan-
cen des Stücks aus den Augen und 
Ohren verlieren. Jona than Müller be-
herrschte das schwierige Werk sou-

verän, das Orchester begleitete ihn 
ebenso.

Als Kontrast zur kontrastreichen 
ersten Hälfte stand nach der Pause 
Johan Halvorsens dritte Sinfonie auf 
dem Programm. Der Norweger (1864-
1935) ist ein seltener Gast auf den 
Konzertplakaten unserer Zeit, was 
ganz unverständlich erscheint, wenn 
man die gelungene Aufführung des 
Schleswig-Holsteinischen Sinfonieor-
chesters erlebt hat.

Die dreisätzige, 1929 entstandene 
Sinfonie bietet stimmungsvolle Me-
lodien in feinster Instrumentierung, 
zum Beispiel im langsamen Mittel-
satz, wenn Oboe und Harfe traum-
haft-lyrisch sich vereinen. In den 
beiden Ecksätzen sind Einflüsse von 
Edvard Grieg nicht zu überhören, 
dessen Nichte Halvorsens Ehefrau 
wurde und den er als eines seiner 
Vorbilder nannte. Das Flensburger 
Publikum war von der Sinfonie sehr 
angetan und dankte mit langem Bei-
fall.

Schleswig-Holsteinisches Sin-
fonieorchester: 4. Sinfonie-
konzert, Werke von Bernstein, 
Zimmermann und Halvorsen, 
dirigiert von Peter Somme-
rer. Konzert Mittwochabend 
im Deutschen Haus Flensburg. 
Weitere Aufführung am Frei-
tag, 9. Februar, im Stadttheater 
Rendsburg.

Lars Geerdes
lg@fla.de

Geburtstagsständchen voller Kontraste
RESÜMEE

Suveræn solist
Leonard Bernsteins 100 års fødselsdag i år er for Slesvig-Holstens Symfo-
niorkester og chefdirigent Peter Sommerer anledning til at hylde kom-
ponisten med hans »Divertimento for Orchestra«, som er skrevet til Bo-
ston Symphony Orchestras 100 års jubilæum.

Onsdag blev det underholdende værk opført i Flensborg, efterfulgt af 
et avantgardistisk trompetkoncert, skrevet af en anden 100-årig, tyske-
ren Bernd Alois Zimmermann.

Den unge Jonathan Müller fra Gewandhausorkestret i Leipzig var 
den suveræne solist i det hæsblæsende værk, som forener tolvtonemu-
sik med jazz og spiritual. Efter pausen blev den sjældent spillede tredje 
symfoni af nordmanden Johan Halvorsen opført, som tryllebandt tilhø-
rerne med sine elegante melodier og fin instrumentering. Programmet 
bliver gentaget i Rendsborg Teater fredag aften (9. februar).

Schleswig. Eine »Winterreise« 
und die Entdeckung des Frosts 
- Chorkonzert in der Volks-
hochschule Schleswig findet 
am Freitag, 16.Februar, ab 16 
Uhr statt.

Gemeinsam mit dem re-
nommierten Pianisten Bodo 
Reincke stellt die Chorgemein-
schaft Kiel eine Auswahl aus 
dem Schubert‘schen Lieder-
zyklus »Die Winterreise« vor. 
Melancholisch, politisch, klas-
sisch, romantisch und manch-
mal auch avantgardistisch.

Mehr als 130 Jahre später 
entstand die Vertonung eini-
ger Texte des Dichters Robert 
Frost, die »Frostiana« des ame-
rikanischen Komponisten 
Randall Thompson. Angel-
sächsische Spätromatik mit 
opulenter Klangwelt, Naturbe-
schreibungen und folkloristi-
schen wie tiefgründigen Ele-
menten.

Die Chorgemeinschaft Kiel 
mit ihren 40 Sängerinnen und 
Sängern stellt seit mehr als 25 
Jahren ungewöhnliche Chor-
musik vor - und wird hier be-
gleitet von Bodo Reincke, der 
als Dirigent und Komponist 
an den Theatern in Kiel, Flens-
burg, Heidelberg und Rostock 
engagiert war. Im Vorverkauf 
sind 10 Euro fällig, an der 
Abendkasse kostet es 12 Euro. 
Eine Anmeldung wird bis Son-
nabend, 10.Februar, erbeten.   
   hcd

Chormusik 

Konzert in 
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hochschule


